
 

 

 

 

 

  

 

Newsletter der Historischen Eisenbahn Frankfurt (HE) Nr. 28 
 
 

Frankfurt am Main, am 16. November 2009 
 
Sehr verehrte Abonnentin, sehr geehrter Abonnent. 
 
Aus ganz aktuellem Anlass eine ganz aktuelle Ausgabe unserer Newsletter, heute unter dem Titel die HE im 
Spiegel der Presse. Nachfolgend zwei Artikel, die heute in der FAZ und in der Frankfurter Ausgabe der Neuen 
Presse erschienen sind. Die Offenbach Post folgt mit einem weiteren Bericht Anfang Dezember. 
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Historische Eisenbahn Frankfurt 

Eine Lok muss man besser behandeln als eine Frau 

Von Manfred Köhler, Frankfurt 

16. November 2009 Ein bisschen zickig ist sie schon. Nur mit der guten Kohle aus Russland lässt sie 
sich anstandslos befeuern, die muss extra ein Lastwagen aus Lüttich heranholen. Sie möchte, dass 
sie schön langsam angeheizt wird, sonst geht leicht was kaputt. Und im Winter mag sie es gerne 
warm, steht lieber in einem Lokschuppen als im Freien. Dafür aber versieht die 01 118 auch noch 
immer anstandslos ihren Dienst. Dabei wird diese Dampflokomotive dieser Tage 75 Jahre alt. Für den 
Verein Historische Eisenbahn Frankfurt ist das ein Anlass, ausgiebig zu feiern, natürlich stilgerecht – 
mit einer Sonderfahrt zum Weihnachtsmarkt nach Aschaffenburg am 29. November. 

Denn die Lokomotive ist der ganze Stolz des Vereins. Und hat es in der Region zu Prominenz ge-
bracht. Wenn der Verein Sonderfahrten auf den Gleisen der Hafenbahn veranstaltet, am Eisernen 
Steg vorbei, ist regelmäßig das 171 Tonnen schwere Dampfross vorgespannt, ebenso wie bei den 
Sonderfahrten zum Bahnhofsfest in Königstein jedes Jahr an Pfingsten, wo sie dann viele hundert Mal 
fotografiert wird. Um die 5000 Kilometer im Jahr ist die Lokomotive im Durchschnitt unterwegs. Sonst 
steht sie im Betriebshof des Vereins nahe dem Ratswegkreisel – und im Winter in einem frostsicheren 
Quartier im thüringischen Meiningen. 

In der DDR fuhren sie noch  

Es ist ein kleines Wunder, dass die Lokomotive die Zeiten überdauert hat. Denn nur wenige der mehr 
als 200 Exemplare der Baureihe 01 sind nicht dem Schneidbrenner zum Opfer gefallen. Produziert 
zwischen 1926 und 1938, wurden die schweren Lokomotiven einst bei der Deutschen Reichsbahn vor 
Schnellzüge gespannt. Die 01 118, von Krupp in Essen gebaut, Endabnahme durch die Reichsbahn 
am 24. Dezember 1934, war vor allem in Mitteldeutschland unterwegs, sicherlich aber auch auf der 
Route Frankfurt – Berlin. Nach dem Krieg fiel sie der DDR zu, war stationiert in Dresden, Magdeburg 
und zuletzt Saalfeld. 
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Als sich Ende der siebziger Jahre in Frankfurt Eisenbahnfreunde zusammenfanden, um einen histori-
schen Fahrbetrieb aufzubauen, war es schon gar nicht mehr so leicht, an eine Dampflok zu kommen – 
die Deutsche Bundesbahn hatte die letzten im Jahr 1977 ausgemustert und die meisten rasch ver-
schrottet. Doch in der DDR fuhren noch einige. Auf verschlungenen Wegen kauften die Frankfurter die 
01 118 für gut 80 000 Deutsche Mark, wie man sich im Verein erinnert. 3,6 Millionen Kilometer hatte 
sie bis dahin zurückgelegt. Als die Dampflok 1981 im Schlepp einer anderen Lokomotive bei Bebra in 
den Westen kam, waren alle Klappen verschweißt und sogar der Schornstein. Niemand sollte bei 
dieser Gelegenheit gut versteckt in den Westen fliehen. 

Junge Menschen haben für solche Geräusche und Gerüc he kein 
Empfinden mehr  

Die Dampflok macht viel Arbeit. Auf eine Stunde Fahrt kommen zehn Stunden Wartung. „Eine Dampf-
lok muss man besser behandeln als eine Frau – denn Dampfloks gibt’s weniger“, sagt Klaus Mühlei-
sen aus dem Vereinsvorstand. Es sind Männer um die Sechzig, die sich beim Verein Historische Ei-
senbahn Frankfurt die Hände schmutzig machen, wenn sie die Dampflok ölen – an 127 Stellen ist das 
nötig – oder am Abend vor einer Sonderfahrt schon einmal vorsichtig anheizen. Acht bis zehn Stun-
den dauert es, bis sie betriebsbereit ist. Die Fahrt selbst ist auch nicht ohne; der Heizer muss Kohle 
schaufeln, der Dampflokführer – Führer, nicht Fahrer – durch ein schmales Fenster die Strecke im 
Blick behalten. Die Herren geben sich sachlich, aber in Wahrheit haben sie natürlich eine tief emotio-
nale Beziehung zu dem Fahrzeug mit seiner altertümlichen Technik. „Wenn man die fährt – das Ge-
räusch, der Geruch, das ist es doch“, schwärmt einer. 

Junge Menschen haben für solche Geräusche und Gerüche kein Empfinden mehr. Wie viele Vereine 
leiden auch die Freizeit-Eisenbahner unter Nachwuchssorgen. Leider lassen sich die Menschen aus 
Frankfurt und Umgebung auch nur schwer von der Schönheit einer Eisenbahnfahrt mit vorgespannter 
Dampflok überzeugen – anders als in den Mittelgebirgen, wo die Reisen durch liebliche Landschaften 
führen. Der Zuspruch bei Sonderfahrten könnte gerne höher sein, meint der Vereinsvorstand. 

Keine größeren Macken  

Dabei lässt sich sogar für Betriebsfeste ein Zug zusammenstellen. Eine Reise mit dem Sonderzug 
nach Koblenz und zurück für 300 Fahrgäste kostet freilich um die 7000 Euro, wie es heißt. Der Verein 
muss bei solchen Gelegenheit nicht nur tonnenweise Kohle und literweise Öl kaufen, sondern auch für 
die Nutzung der Gleise der Deutschen Bahn zahlen. Ein einziger Kilometer schlägt schon einmal mit 5 
Euro zu Buche, einmal Halten in Frankfurt-Süd kostet 24 Euro. 

Ungefähr 20 Tage im Jahr ist die 01 118 unterwegs. Größere Macken hat sie nicht, „das war die Bes-
te, die die DDR damals hatte“, sagt Mühleisen. Manche fragen ihn, ob die betagte Dampflok eigentlich 
immer noch wie in jungen Jahren 130 Kilometer in der Stunde fährt, sofern die Strecke eine solche 
Raserei zulässt. Über solche Fragen kann der Eisenbahner nur schmunzeln. „Wenn eine Lok richtig 
instand gehalten wird, kriegt sie nie Altersleiden.“ Und die 01 118, der beim Verein Historische Eisen-
bahn Frankfurt jeder Wunsch von den großen Scheinwerfern abgelesen wird, für die man eigens Koh-
le aus Russland herbeischafft, die man in einer warmen Halle überwintern lässt – die schon gar nicht. 

Über die Sonderfahrten mit der Dampflokomotive 01 118 und den anderen Lokomotiven des Vereins 
kann man sich im Internet unter www.Frankfurt-HistorischeEisenbahn.de informieren. Für die Fahrt am 
29. November nach Aschaffenburg sind nur noch wenige Plätze frei. 
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Diese alte Dame feiert Geburtstag 
Historische Lokomotive wird 75 Jahre alt 

Sie hat mehr als 3,5 Millionen Kilometer auf dem Bu ckel und macht immer noch eine gute Fi-
gur: Kurz vor ihrem 75. geht die Lok 01 118 sogar n och mal auf große Fahrt.  
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Ostend. Auf dem Land wäre sie vielleicht besser aufgehoben. Vielleicht stünde die Dampflok 01 118 
dort auf einem ehrwürdigeren Gleis. Dasjenige in einem engen Hinterhof nahe des Osthafens ist doch 
recht abgelegen. Lokführer Klaus Mühleisen vermutet, dass sich in der Provinz auch mehr Menschen 
für eine Fahrt mit der «Alten Dame» begeistern würden. In der Stadt gebe es einfach zu viele andere 
Angebote. Vor ihrem 75. Geburtstag am 22. Dezember ist mit der Lok am 29. November aber noch 
eine Sonderfahrt zum Weihnachtsmarkt nach Aschaffenburg geplant.  

 

«Eigentlich könnten wir jeden Tag fahren», sagt Klaus Mühleisen, die Hände noch kohlrabenschwarz 
von den Wartungsarbeiten an einem der Schmuckstücke in den Hallen des Vereins Historische Eisen-
bahn Frankfurt. Dass es nicht so ist, liege am schwindenden Interesse an Oldtimer-Lokomotiven. Auch 
seitens der Stadt Frankfurt komme wenig Unterstützung.  

Gegründet wurde der Verein Historische Eisenbahn Frankfurt im Jahr 1978 «von einigen Eisenbahn-
Willis», wie es der Vorsitzende, Alfred Eckert, ausdrückt. Am Anfang war das Problem, eine gut erhal-
tene Lok zu ergattern. Denn alten Eisenbahnen kam längst nicht der Kultstatus von Flugzeugen wie 
zum Beispiel der Ju 52 zu.  

Menschen wie Klaus Mühleisen, Wolf Hanisch, Wilfried Staub und Alfred Eckert ist es zu verdanken, 
dass die Erinnerung an die Dampflok 01 118 nicht bloß in Form von Modelleisenbahnen aufrechterhal-
ten wird. Vor dem selben Schicksal, das viele Geschwister der Dampflok ereilte, konnten die Vereins-
mitglieder die 01 118 bewahren. «Ende der 70er wurden viele Bahnen dieser Reihe in Frankfurt ver-
schrottet», erinnert sich Mühleisen.  

Auf der Suche nach einem Exemplar für den Verein wurde man 1981 im ostdeutschen Bebra fündig. 
Dort stand eine der Dampfloks mit zugeschweißten Türen und Tender, in sehr gutem Zustand, früher 
oder später wäre diese wohl auch der Schrottpresse zum Opfer gefallen.  

Um die Kosten für die 01 118 zu stemmen, teilten sich die Vereinsmitglieder den Preis von damals – 
80 000 D-Mark. Heute ist die Lok deshalb im Besitz der gesamten Interessengemeinschaft. Bevor die 
Lok in ihre neue Heimat nach Frankfurt kam, hatte sie bereits 3,5 Millionen Kilometer, also gut 
90 Erdumrundungen, hinter sich. Sie war 1934 in Betrieb genommen worden.  

Ist die Dampflok nicht im Einsatz, wird sie meist gewartet. «Auf eine Stunde Fahrt kommen zehn 
Stunden Wartung», erklärt Lokführer Mühleisen. Pro Jahr sei das Dampfross etwa 22 Tage unter-
wegs. Was eine längere Fahrt mit der 01 118 samt fünf Waggons inklusive Speisewagen für Normal-
sterbliche kostet, ist für die Eisenbahn-Willis schwer zu bestimmen. Mühleisen schätzt, dass Interes-
sierte für eine Fahrt nach Mainz und zurück etwa 5300 Euro locker machen müssten.  
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15 Euro koste die Steinkohle für einen Kilometer, den Großteil verschlängen die Schienengebühren 
der Deutschen Bahn, auch eine Energiesteuer sei zu entrichten.  

Wer die Arbeit der Eisenbahnfreunde im Ostend einmal weiterführen soll, wissen die Vereinsmitglieder 
noch nicht. Jugendliche zeigten heute wenig Interesse an Dampfloks. Hoffnung macht ihnen jedoch, 
dass mehr und mehr junge Familien mit Kindern sich von den Lokomotiven fasziniert zeigten.  

Wer Lust auf eine Fahrt mit der 01 118 hat, kann mit Glück noch einen Platz für die Fahrt nach 
Aschaffenburg ergattern. Informationen gibt’s unter http://www.frankfurt-historischeeisenbahn.de.  
bki 

********************************************************************* 
 
Wie in unserer letzten Ausgabe Nr. 27 angekündigt, ist die Vorschau auf unser Fahrtenprogramm für 2010 bereits 
unter SONDERFAHRTEN abrufbar. Schauen Sie doch einmal vorbei. Feiern Sie mit uns 175 Jahre DEUTSCHE 
EISENBAHNEN. Es ist bestimmt das passende Ziel für Sie dabei! 
 
Das DER-Reisebüro zieht in den nächsten Tagen vom Hauptbahnhof in ein kundenfreundlicheres Büro in der 
Innenstadt um. Deshalb können die Fahrten, die von Januar bis März 2010 stattfinden, erst ab 7. Dezember 2009 
gebucht werden. Hierfür bitten wir um Verständnis. Die neue Adresse und die geänderte Telefonnummer des 
DER werden wir Ihnen rechtzeitig mitteilen. 
 
Für die Adventsfahrt nach Aschaffenburg am 29. November 2009 sind noch einige Plätze frei. Bei ungebrochen 
guter Nachfrage hängen wir vielleicht noch einen siebten Wagen an. Buchungen unter Telefon 069 230911 jeder-
zeit noch möglich. 
 
 
 

Ihre 
Historische Eisenbahn Frankfurt e.V. 

www.Frankfurt-HistorischeEisenbahn.de 

e-Mail HE60314@AOL.com 
 

Verantwortlich für den Inhalt: Wilfried Staub 
 

 
 
 

 

 

Sollten Sie fälschlicherweise diese e-Mail erhalten oder möchten Sie die Newsletter wieder abbestellen, so schicken Sie bitte 
eine formlose Mail an HE60314@AOL.com. 


